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fagen bürfen, aber baS, roaS mau fagt, fottte roe*

nigftenä auf ooüer SBa|r|eit berufjen.

Snbeß greunb unb geinb, Sieger unb SBepegte

fünbigen gegen biefen anerfannten ©runbfa^, unb
bie ©efaji^te roeiSt überrcidje SBelege oon entfiel*
lungen, Übertreibungen unb felbft Sügen in offi*
jietteu Seiegrammen auf. — ©ie fdjäblidje SBirfung
eineä foldjen SBerfabrenS roivb nie ausbleiben, ba

bie SBa|r|eit bodj fdjließtidj balb ju Stage fommen

muß unb alSbann befto niebevbrücfenber wirft.
SBaä fotten nun bie für bie Oeffenttiajfeit be*

[timinten Stelegramme enttjalten
SRidjtS, roaS ber ©egner nidjt bereits auf anberem

SBege gieicbjeitig erfährt, ober auS bem er irgenb*
wie SRufjen ju fdjöpfen oermag. SRan fann in
SBejug auf ben S'^alt ber ©epefdjen niajt oorpdtj*

tig genug oerfafjren. Sajon bie ©atirung ber

Scadjridfjt auS bem Hauptquartier ift in oielen gäl*
len gefäbrliaj, ba ber geinb auS ber Sage beffelben

leiajt roidjtige Sdjtüffe ju jieben oermag. — SBirb

oon einer unoerftänbigen Spreffe babeim ein ©ruet
ausgeübt unb fotten abfolut tägtiaj ©epefdjen oom
ÄriegSfcöaupIafee einlaufen, fo telegrap|ire man
einfadj „^eute nidjtS SceueS", um bemSBunfcbe ju
genügen. —

SBer ift übeitjaupt beredtjtigt jur Slbfenbung tele*

grapbifdjer SRaajridfjten

sprinjipiett nur bte ÄommanboS oon Slrmeen
ober fonftigen felbftftänbig operirenben ÄorpS, benn

nur alSbann ift ju oermeiben, baß gefä|rtiaje Sin*

gaben in bie Oeffentlidjfeit gelangen.
Slm Sdjluß beS £efteS unb ber erften ©tubie

ftettt ber SBerfaffer einige SBetraajtungen an über bie

oon jebem Struppenttjeit noc| am ©efeajtStage —
roenn irgenb angängtiaj — anjttfertigenbe SRelation.

©iefe SBeridtjte fotten ridtjtig, furj unb beutlidj
fein, benn fie bilben nidjt nur baS SRaterial für
bte fpätere gefdjidjtliaje ©arftettung, fonbern audj
burdj biefe bie ©runblage für atte erfabrungen,
wetdje, mit fdjroeren Opfern erworben, baju bienen
fotten, bie taftifdje SluSbilbung ber Struppen in
ben 3eüen beS griebenä ju regeln. — es ift ge=

wiß nidtjt übertrieben, wenn ber SBerfaffer warnt:
„SBartet man mit foldtjen Slufjeidjnungen, fo fpielt
baä ©ebäajtniß rounberlidje ©treic|e, unb bei bem

reblicbften SBillen, nur baS roirflidtj erlebte ju fdjil*
bem, mifdtjen pet) bie fettfamften sp|antapegebitbe
in bie ©arfteüung ein.

SRit berfelben Sorgfalt, roie bie ^Relationen, finb
auaj bie Stagebüdtjer nadj ben barüber erlaffenen
reglementarifajen SBeftimmungen ju fübren. Seben
Stag foü man bte betreffenbe eintragung oorne|=
men, fonft fönnen leiajt feltfame Srrujümer oor*
fommen. ©er SBerfaffer erinnert fiaj j. SB., ein
älteres Stagebuaj gelefen ju baben, in weldjem ein
31. Suni mit fpejietten SBemerfungen oorfam.

SBir neljmen hiermit oorläupg Slbfdtjieb oom
Oberft o. SBerbtj, weldjer eS oerftanben bat, im
I. Sttjeile fetner „Stubien über 5trttppenfü|rung"
bem Stubium ber Staftif einen überrafajenbeu Stn*
pulä ju geben, ba er bieS Stubium auf anbere

SBabnett, als bie biStjer betretenen, leitete unb gleiche

jeitig erfabrungen, welaje ben Äriegen ber Steu*

jeit entnommen pnb unb bie mit früber maßgebeu*
ben Slnfcbauungen cottibiren, weiteren Äreifen ju*
gänglidj madjte. ©er Oberft fjat unä einen tiefen
eittblicf in baS gemattige ©etriebe ber preußifeben
§eerteitung mit alt' itjren SBorjügen, aber auaj mit
mandjen ©djroädjen tbun laffen. eä werben oiete
praftifaje SRattjfdjtäge unb SBinfe ertbeilt, „geroiffe
§anb= unb Äunftgriffe beä SRetierS" unb biefelben
fo eifrig oon ben einfidtjtigen Offijieren ber SRadtj*

bararmeen angenommen, baß man faft Paj fragen
möchte: Sft eS oorpdjtig unb fing ge|anbett, baS
innere ©etriebe ber ©efeajtSteitung für Sebermanu
bloS ju legen, beißt eS nidjt, eoentuett bem SRadj*

bartt, beute nodj greunb, morgen aber geinb, eine

SBaffe gegen pdj in bie £anb geben, bie fiaj oiel*
leidjt fdjarf in bie eigene SBruft botjrt?

©em fei roie ujm rooüe, ber Oberft o. SBerbtj tjat
paj ben ©anf beS gefammten europäifdjen mllitä*
rifdtjen spublifumä unb mit SRecbt ben SRuf eineä

eminenten, beroorragenben SdtjriftfteüerS in für*
jefter 3eit erworben, ©r roirb in feiner fdtjriftftel*
terifetjen Saufbabn niajt fteben bleiben unb balb
roerben roir üjn im II. St|eite ber Stubien beim
SBormarfdj einer Äaoaüeriebioipon oor ber gront
ber Slrmee begleiten fönnen, ba baS 1. §eft biefer
jweiten Stubie bereitä erfdjienen ift. Slußerbem

tjat er unä aber oerfprodjen, eine Slnleitung
jum ©ebraudj beä Äriegäfpielä,
ju UebungSarbeiten im Sterrain unb

jum Stubium ber Äriegägefdjidjte ju geben,

um bamit baä ganje ©ebiet ber praftifdjen Se|ren

jur SluSbilbung für ben Ärieg ju berübren.
Unfere Slnaltjfe beS I. StbeilS ber Stubien tjat

ben jroect, ben barin enttjaltenen unglaublidtjen
SReidjt|um unb bie. unerfdjöppidtje gunbgrube an
t|eorctifajen unb praftifdjen Sebren a|nen ju laffen
unb für ben fortfdjreitenben Ofpjier ben SBunfd)
unroiberfteblidtj ju maajen, nunmebr felbft auS bem

SBerfe ju fdjöpfen ju SRu& unb grommen beS

©ienfteS uttb beS SBaterlanbeä.

©ürfen roir unä fajmeidtjetn, ba\s bie bauptfädj*
lidtj auf Selbftftubium angeroiefenen Offijiere ben

SBerfuaj auaj niajt fdjeuen unb, mit irrtet, SBleife*

ber unb Sßapier oerfe|en, bie SBerbtj'fdjen Stubien
ernftlidtj attafiren roerben? Hoffen roir es, benn
bem SKuttjigen getjört bie SBett 1 J. v. S.

©ibßenoffenf^ttft.

2)o8 fcijtucijerifdje SWUitorbepartetnent an bie
SRilitärbeprben ber Äantone.

(Com 10. Sunt 1875.)

3n Sejug auf He fanftarffdje ttnterfudjung fcer fn fcfe fcfe«>

fäbrigen SRcfrutenfdjulcn beorbeitcn geljrer beehren rotr un« St)>

nen mltjutfjeiten, fcafj biefelben ebenfo genau afe fcfe übrigen

Stefruten untcrfudjt wetben fotten.

SDa e« febedj bei fcen Scljrcw roeniger auf getbtüdjtlgf'elt at«

»iclmefjr fcarauf anfömmt, fcafj fcfefelben jur ©tttieltung fce« Surn«

unterrldjt« möglidjft befähigt fefen, fo wtrb bef S3eurtf;eftung
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sagen dürfen, aber das, was man sagt, sollte

wenigstens auf voller Wahrheit beruhen.

Indeß Freund und Feind, Sieger und Besiegte
sündigen gegen diesen anerkannten Grundsatz, und
die Geschichte weist überreiche Belege von Entstellungen,

Uebertreibungen und selbst Lügen in
offiziellen Telegrammen auf. — Die schädliche Wirkung
eines solchen Verfahrens wird nie ausbleiben, da

die Wahrheit doch schließlich bald zu Tage kommen

muß und alsdann desto niederdrückender wirkt.
Was sollen nun die für die Oeffentlichkeit

bestimmten Telegramme enthalten?
Nichts, was dcr Gegner nicht bereits auf anderem

Wege gleichzeitig erfährt, oder aus dem er irgendwie

Nutzen zu schöpfen vermag. Man kann in
Bezug auf den Inhalt der Depeschen nicht vorsichtig

genug verfahren. Schon die Datirung der

Nachricht aus dem Hauptquartier ist in vielen Fällen

gefährlich, da der Feind aus der Lage desselben

leicht wichtige Schlüsse zu ziehen vermag. — Wird
von einer unverständigen Presse daheim ein Druck
ausgeübt und sollen absolut täglich Depeschen vom
Kriegsschauplatze einlaufen, so telegraphire man
einfach «Heute nichts Neues", um dem Wunsche zu
genügen. —

Wer ist überhaupt berechtigt zur Absendung
telegraphischer Nachrichten?

Prinzipiell nur die Kommandos von Armeen
oder sonstigen selbstständig operirenden Korps, denn

nur alsdann ist zu vermeiden, daß gefährliche
Angaben in die Oeffentlichkeit gelangen.

Am Schluß des Heftes und der ersten Studie
stellt der Verfasser einige Betrachtungen an über die

von jedem Truppentheil noch am Gefechtstage —
wenn irgend angänglich — anzufertigende Relation.

Diese Berichte sollen richtig, kurz und deutlich
sein, denn sie bilden nicht nur das Material für
die spätere geschichtliche Darstellung, sondern auch

durch diese die Grundlage für alle Erfahrungen,
welche, mit schweren Opfern erworben, dazu dienen
sollen, die taktische Ausbildung der Truppen in
den Zeiten des Friedens zu regeln. — Es ist
gewiß nicht übertrieben, wenn der Verfasser warnt:
»Wartet man mit solchen Auszeichnungen, so spielt
das Gedächtniß wunderliche Streiche, und bei dem

redlichsten Willen, nur das wirklich Erlebte zu
schildern, mischen sich die seltsamsten Phantasiegebilde
in die Darstellung ein.

Mit derselben Sorgfalt, wie die Relationen, sind
auch die Tagebücher nach den darüber erlassenen

reglementarischen Bestimmungen zu führen. Jeden
Tag soll man die betreffende Eintragung vornehmen

sonst können leicht seltsame Irrthümer
vorkommen. Der Verfasser erinnert sich z. B., ein
älteres Tagebuch gelesen zu haben, in welchem ein
31. Juni mit speziellen Bemerkungen vorkam.

Wir nehmen hiermit vorläufig Abschied vom
Oberst v. Verdy, welcher es verstanden hat, im
I. Theile seiner „Studien über Truppenführung"
dem Studium der Taktik eiuen überraschenden Impuls

zu geben, da er dies Studium auf andere

Bahnen, als die bisher betretenen, leitete und gleichzeitig

Erfahrungen, welche den Kriegen der Neuzeit

entnommen sind und die mit früher maßgebenden

Anschauungen collidiren, weiteren Kreisen
zugänglich niachte. Der Oberst hat uns einen tiefen
Einblick in das gewaltige Getriebe der preußischen
Heerleitung mit all' ihren Vorzügen, aber auch mit
manchen Schwächen thun lassen. Es werden viele
praktische Rathschläge und Winke ertheilt, «gewisse

Hand- und Kunstgriffe des Metiers" und dieselben
so eifrig von den einsichtigen Ofsizieren der
Nachbararmeen angenommen, daß man fast fich fragen
möchte: Ist es vorsichtig und klng gehandelt, das
innere Getriebe der Gefechtsleitnng für Jedermann
blos zu legen, heißt es nicht, eventuell dem Nachbarn,

heute noch Frennd, morgen aber Feind, eine

Waffe gegen sich in die Hand geben, die sich

vielleicht scharf in die eigene Brust bohrt?
Dem sei wie ihm wolle, der Oberst v. Verdy hat

sich den Dank des gesammten europäischen militärischen

Publikums und mit Necht den Ruf eines

eminenten, hervorragenden Schriftstellers in
kürzester Zeit erworben. Er wird in seiner schriftstellerischen

Laufbahn nicht stehen bleiben und bald
werden wir ihn im II. Theile der Studien beim
Vormarsch einer Kavalleriedivision vor der Front
der Armee begleiten können, da das 1. Heft dieser

zweiten Studie bereits erschienen ist. Außerdem
hat er uns aber versprochen, eine Anleitung

zum Gebrauch des Kriegsspiels,
zu Uebungsarbeiten im Terrain und

zum Studium der Kriegsgeschichte zu gebe«,

um damit das ganze Gebiet der praktischen Lehren

zur Ausbildung für den Krieg zn berühren.
Unsere Analyse des I. Theils der Studien hat

den Zweck, den darin enthaltenen unglaublichen
Reichthum und die unerschöpfliche Fundgrube an
theoretischen und praktischen Lehren ahnen zu lassen

und für den fortschreitenden Offizier den Wunsch
unwiderstehlich zu machen, nunmehr selbst aus dem

Werke zu schöpfen zu Nutz und Frommen des

Dienstes und des Vaterlandes,

Dürfen wir uns schmeicheln, daß die hauptsächlich

auf Selbststudium angewiesenen Offiziere den

Versuch auch nicht scheuen und, mit Zirkel, Bleifeder

und Papier versehen, die Verdy'schen Stndien
ernstlich attakiren werden? Hoffen wir es, denn
dem Muthigen gehört die Welti ^l. v. S.

Eidgenossenschaft.

Das schweizerische Militärdepartement an die

Militärbehörden der Kantone.
(Vom 10. Junt 1875.)

Jn Bezug anf dte sanitarische Untersuchung der in die

diesjährigen Rekrutenschulen beorderten Lehrer beehren wir uns Ihnen

mitzutheilen, daß dieselben ebenso genau wie die übrigen

Nekruten untersucht «erden sollen.

Da es jedoch bei den Lehrern weniger auf Feldtüchtigkeit als

vielmehr darauf ankömmt, daß dieselben zur Ertheilung des

Turnunterrichts möglichst besähigt seien, so wird bei Beurtheilung
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fcer fcutdj fcfe UnteTfudjungSfommlffton erhaltenen SDatcn abgcfefjcn

roetben

a. »on ber Äörperlänge;
b. »on bem SBruftumfange, Infofern Im Uebrigen bfe SBetreffcn«

ben nfdjt offenbar fränfclnber Statur finb;
c. »on ten oon ber Infanterie au3fa)Ifefjcnfccn ®raben »on

Stopfe unb Jpnpermettople, SSellage II §. 3 ber 3nflruf=
tion »om 24. gebruar 1875.

@« Ift bem freien ©rmeffen ber UnterfudjungSfommlffion über*

laffen, foldje Setjrer al« fclenfltauglldj ju erftären, bfe ba« etne

ober anbere ber (n §. 37 ber Snftruftion »om 24. gebr. 1875
»erjefgten ©ebredjen fn efnem geringern ®rabe an fid) tragen,
roeldje« beren Sbätigfeit al« Surnlefjrer nfdjt bcclnträdjtlgt. <5«

gilt biefe« namcntlldj »on ben geringen ®raccn ber in §. 37
sub Slffer 1, 3, 4, 5, 10,* 26, 31, 33, 34, 39, 40, 48, 55,
66, 67, 68, 69, 88, 90, 99, 100 unb 105 aufgeführten ®e«

bredjen.

©obann fft bef febem efnjetnen fieptet ju tonflatfren, ob ber*

felbe jur Slntfjeffung ftdj eigne ofcer nur al« Surnfefjrer ju »er*
wenfcen fef.

©fe wollen fjlc»on entfprcdjenfce SBormcrfung neljmen.

»afettOJtJl. (SBafctlanfcfdjaftltdjer Dfftjiet«»
»erefn. Dtecogno«ctrung be« 8ruberf)otj*$ta<
teau unb Umgegenb. Sonntag, ben 20. Sunt
1875.) SDie Ferren Dr. Sltnolfc Saaber, bräfibent, unb Sir»

tlttcrleobertfeutcnant 3afob SBufcr, Slftuar ber bafctlanbfdjafttldjen
3»flltärgcfcafa)aft jeigen mit ßlvcular, bat. ®cltcrtfnfcen

r
ben

6.3«ni, fcen SWitglfefccrn fcer ©efellfdjaft an, fcaf! fcte in fcer testen

Jpauptoerfammlung befdjtoffene Dtccognoäclrung fünftigen ©onn*

tag, ben 20. 3uni 1875, ftattfinbet unb jwar SKorgen« 8 Ufjr
»on ©f. SKargarettj a au« über ba« S8tufcetfjolj=SB(ateau unb

Umgegenb.

£err ©tab«mafor SUtotfcr fn SBafel war fo freunttfd), fcie

Drganifation unb Oberleitung ber ©rpcfcltton ju Übernamen.
2»it SRüdfidjt auf ble t)5d)ft intereffante unb lebrreldje Utbung

glaubt ba« fJJräjtblum ftdj ber angenehmen ©rwartung b'ngebfn

ju fcürfen, baf) iefcerbafellanbfdjaftlfdje Dffijler, fcer nidjt abfolut
»ertjlnfcert ifl, fid) bctljcillgcn wfrb unb bie fleine SWüfje nfdjt
fdjeut, ba es fidj um bfe pralilfdje lßct»otlfommnung feiner mftl*
tärifdjen Sluäbilbung banbelt.

©ammclort ju ©t. SWargaretlja bei SBafel, puntt 8 Ufjr
SRorgen«.

Slbenb« gemefnfdjaftlldje« frugale« ©jfen In SDtöndjenjteln.

5Rccogno«cfrung.
SDie 9tecogno«clrung finbet in 4 Slbttjeilungen ftatt:
1. Slfjfl)eitwt8; ©ijef, jpetr SRajor Oberer;

ba« SBfrfigttjal »on SljerwBt bf« unterbalb @t. SWargaretb/n.

2. Slbujeilmtfl: ©fjef, £m Dberftlleut. gre» ;.
ba« SBrufcerboljplateau.

3. StbtljetUHtg: ©fjef, £ert Äommanbant SMetjer;

ba« SMrttfjat »on SDowcdbrüde bf« jur ©ffenba^nbrüde bet

®t. 3afob.
' 4. Stblöeilttttg, ©fjef, £err SIrttllcriefyauptmann ©aller;

ba« Sterrain jwifdjen bem SBrubetbotjplateau unb bem SBIaucn

SBerg unb ba« SDefilö bei Slngcnflcln.
SDen Slbtbeilungen fallen im SBefonbcrn ble folgenben SRecog*

no«cfrung«arbe(ten ju:
1. S»6u)eiutttg.
SDa« SBlrftgt^at.

a. SDer SBfrffg, beffen Sauf, SBreite, Sfefe, Uferbcfa)affenf)elt,

beftetjenbe SBrücfen unfc itjre SBebeutung für bie »erfdjiebenen Sffiaf»

fen, beren Scrflörung, ble ©teilen, wo ber glufj obne SBrüden

übetfdjrftlen werben fann, §odjroaffcr. Äann butd) ©tauung
ba« £lnternifj »ergröfiert werben, roo unb wie, bie Sßertfjefbigung

foldjer ©tauungen.
b. Sitte ©trafjen unb Sffiege, roeldje fcem SEljal entlang

unb »on ben Jpöljcn be« Sffiajcrbofc« burdj ba« Sbal auf« SBrus

berljoljptateau führen, beren SBtaudjbartelt für bfe »erfebiebenen

SBaffen.

o. SDie Drtfdjaften Ober v>»t, SBottmfngen unb SB l n«

n f n g e n unb Ifjre SBerltje(bigting«faljfgfclr. Untctfunft für
Sruppen unb Sßferbe. ©er Sffietjerljof, .fpofjeftrafje unb SReubab

at« »orgefdjobene Sßoftcn.

d. SDie Sl b tj ä n g e, wetdje gegen ba« tinfe SBlrfigufer abfat*
ten unb biejenigen, wetdje »om redjten Ufer auf tfe SBrubcrljofj--

böben führen, iljre ©teigung, SBcbcdung, unb fflangbarfeit, SBor»

ober SJiadjtbeifc für ben Slngrfff au« fcem Stjal auf bfe SBruber*

tioljftctlung.

2. 2lBt1jeititttg.
SDa« SBrubertjoljptatcau.

a. SDer 9tü den be« Spiateau'«, SBobcnconfiguratton,

Äultur unb ©angbatfeft, ble Uebcvfidjttfdjfeit. SDie Sffiege unb

iljre SBenüfcung für ble ©pejfaltuaffen.
b. SDfe Slb bange gegen ta« iBfrfigtljal, bie SRljefncbcne unb

fca« SBlr«ttjaf; wie finb fie jugänglldj unfc wie ju »crtfjclbigen

c SDfe ®cfjöfte @t. SJHarg re t fjen unfc ®unfcelbfngen
unb ibre tun(tlidje SBerftärfung.

d. Slnlage »on © tt) a n j c n auf bem SRüden bc« SBlateau'«

unb »on SBcrljaucn unb ©djüfcengräbcn an ben Slb^ängen.

e. Sruppenauf ftellung, Slrtftlerlepojitionen.
3. Sififljeiluiig.
SDa« Söfrstfjaf.

a. SDa« Stjal Im Sltfgemelncn, beffen SBreite, SBofccnbefcedung

unb ®angbarfcit für bfe Sruppenentwidlung.
b. SDie ©tragen unb Sffiege bem Sbal entlang unb fcle*

fenfgen, roeldje auf« SBrufcerbcljplateau führen. SBebeutung ber

Äommunlfatloncn am redjten S3lr«ufcr unb über ble ©empen*

fjöbcn In'« ©rgofjtfjaf.
o. SDfe SBir«, ibr «auf. SBreite, Siefe unb Ufcrbefdjaffenbelt,

bfe be|tebcnben SBrüden, fbr Suflano, SBcrmeljrunn fcer Uebergänge

fcurd) SRoOjbrüden, SBorbereftungcn für bie Scrftörung ber Heber*

gänge. ©teilen, wo ber gluß ofine tünfllfdjc SDJfttef »on ben

»erfdjiebenen Sffiaffen überfdjrltten werben fann.
d. SDie Drtfdjaften SD o r n c d b r ü d e, SRcinaä), Slrle«*

beim, SSRö n djen ft etn, SReue Sffielt, SBrüggttngen
unb © t. 3afob für Untctfunft »on Sruppen unb Sßferben, bfe

SBert(jcibfgung«fäbigfeit berjenfgen am redjten S8lr«ufer.

e. SDfe militärifdje SBebeutung fce« redjten SB(r«ufcr«
überbaupt fm 3ufammcnb.ang mit ber SBrutciboljfteflung; fcle

»otfprfngenbe Setrafnede jroifdjen SWuttcnj unfc SRüttebatb unb

ibre Sugängtidjfcit, SlrtltferiefleUung bafclbfl. SDie 4?agnauer«

©djanje.
4. Slbtljeilung.

SDa« Serrafn jwifdjen bem SBrubetboljplateau unb bem SBfaucn

SBerg.

a. Slllgemelne Serrainbefd)refbung, Äuttur unb ©ang*
borfeft für blc Sruppcnbcwegungcn unb Slufflctlung.

b. SDie Äommun ifatlonen, weldje au« bem üefmcnttyaf Unb

»on SWarlaftein über Sberw^SRcInad) unfc @ttfngen<9lefdj fn«S3lr«»

t^al füljren.

c. SDie SB o b e n e t tj c b u n g fce« Ääppcllrain unb beim ©djfattbof.
SBerftärfung berfelben burdj ©djanjen, ©djütsengräben unb S8er<

baue, Slrtitlcrlepoftlionen.
d. SDie S8eitljeifclgung«fäf)lgtelt fcer Drtfcbaftcn Sberwnl unb

(Stttngen.
e. Sie fdj unfc fca« SDcfiicc bei Slngcnflcln, ©idjerung fcc«<

felben.

SBef allen Sofatltäten »or unfc in ber gtont, wetdje fidj jut
SBerttjeibigung eignen, tft anjugeben, roie ftatt biefelben ju bc
fernen finb unb wo bie ©pcjlattcfcroen paffenbe Slufftellung fin*
ben. SEiefetbcn Slngabcn finfc ju madjen für fcle anfällige SBer«

tbeifcfgung »on ©efyöljcn unb für ble SBcfcjjung ber ©cb,anjen,

©djüfcengräben unb SBerbaue.

Serf^iebcncg.
— (SSebrenbe« Äriege«.) (gortfe^ung.) ©benfo »er«

tjält c« fidj mft bem ©tabe. 3n ie engere SBejlebung fclcfer

mit ben Stuppen tomtnt, um fo nüfetldjer fft e« für ffjn. SDfe

faft gänjtfdje Srennung be« ©tabe« »on ber Sruppe, wfe ficbl«*
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rer durch die UntcrsuchungSkommtssion erhaltenen Daten abgesehen

werdcn

vcn der Körperlänge;
b. von dcm Brustumfänge, insofern im Uebrigen die Betreffen¬

den nicht offenbar kränkelnder Natur sind;

g. von den von der Infanterie ausschließenden Graden »on

Myopie und Hypermétropie, Beilage II §. 3 der Instruktion

vom 24. Fcbruar 1875.
E« ist dcm freien Ermessen der Untersuchungskommission

überlassen, solche Lehrer als diensttauglich zu erklären, die daê eine

oder andere der in §. 37 der Instruktion vom 24. Febr. 1875
»erzeigten Gebrechen in eincm geringern Grade an sich tragen,
welches deren Thätigkeit als Turnlehrer nicht beeinträchtigt. Es
gilt diese« namentlich »on den geringen Graben der in §. 37
sub Ziffer 1. 3, 4, 5, 10,' 26. 3l, 33, 34, 39. 40, 48, 55,
66. 67, 63, 69, 33, 90. 99, 100 und 105 aufgeführten
Gebrechen.

Sodann ist bei jedem einzelnen Lehrer zu konstatiren, ob

derselbe zur Eintheilung sich eigne oder nur als Turnlehrer zu
verwenden sei.

Sie wolle» hievon entsprechende Vormerkung nehmen.

Baselland. (Basellandschaftlicher OfsizterS-
verein. Recvgnoscirung des Bruderholz-Plateau

und Umgegend. Sonntag, den 20. Juni
1875.) Die Herren Dr. Arnold Baader, Präsident, und Ar-
tlllcrlevbeilieutcnant Jakob Bufer, Aktuar dcr basellandschaftltchen

Militärgescllschaft zeigen mit Circular, dat. Gclterkindcn den

6.Junt, dcn Mitgliedern der Gesellschaft an, daß die in dcr letzten

Hauptversammlung beschlossene RccognoScirung künftigen Sonntag,

den 20. Juni 1875, stattfindet und zwar Morgens 3 Uhr

von St. Margaret!) a aus über das Bruderholz-Plateau und

Umgegend.

Herr Stabsmajor Altorfer in Basel war so freundlich, die

Organisation und Oberleitung der Erpedttion zu übernehmen.

Mit Rücksicht auf die höchst interessante und lehrreiche Uebung

glaubt das Präsidium sich dcr angenehmen Erwartung hingeb-n

zu dürfen, daß jeder basellandschastlichc Offizier, der nicht absolut

verhindert ist, sich bcthciligcn wird und die kleine Mühe nicht

scheut, da cs sich um die praktische Vervollkommnung seiner

militärischen Ausbildung handelt.
Sammelort zu St. Margaretha bet Basel, Punkt 8 Uhr

Morgens.
Abends gemeinschaftliches frugales Essen in Mönchenstein.

RccognoScirung.
Die Recvgnoscirung findet in 4 Abtheilungen statt:
1. Abtheilung: Chef, Hcrr Majvr Oberer;

das Btrsigthal »on Therwyl bis unterhalb St. Margarethen.
2. Abtheilung: Chef, Herr Oberstlieut. Frey!,

das Bruderholzplateau.
3. Abtheilung: Chef, Herr Kommandant Meyer!

das Birsthal »on Dorneckbrücke bis zur Eisenbahnbrücke bei

St. Jakob.
' 4. MtheilUNg. Chef, Herr Artilleriehauptmann Satter;

das Terrain zwischen dem Bruderholzplateau und dem Blauen

Berg und das Desilö bei Angcnstcin.
Den Abtheilungen fallen im Besondern die folgende» Recog-

noScirungSarbeiten zu:
1. Abtheilung.
Da« Btrsigthal.

kt. Der Birsig, dessen Lauf, Breite, Tiefe, Uferbeschaffenheit,

bestehende Brücken und ihre Bedeutung für die verschiedenen Waffen,

deren Zerstörung, die Stellen, wo der Fluß ohne Brücken

überschritte» «erden kann, Hochwasser. Kann durch Stauung
das Hinderniß vergrößert werden, wo und wie, die Vertheidigung

solcher Stauungen,
b. Alle Straßen und Wege, wclche dem Thal entlang

und »on den Höhen dcS WcycrhofcS durch das Thal auf's

Bruderholzplateau führen, deren Brauchbarkeit für die verschiedenen

Waffen.

o.Die Ortschaften Oberwyl, Bottminge» uud Bin«

ningen und ihrc Vertheidiglingssahigkeit. Unterkunft für
Truppen und Pferde. Der Weyerhof, Hohestraße und Neubad
als vorgeschobene Posten.

à. Die Abhänge, wclche gegen das linke Birsignfer abfallen

und diejenigen, welche vom rechten Ufcr auf die Bruderholzhöhen

führen, ihre Steigung, Bedeckung und Gangbarkeit, Voroder

Nachtheile für den Angriff au« dem Thal auf die Bruder-
holzstcllung.

2. Abtheilung.
Das Bruderholzplateau.

a. Der Rücken de« Plateau'S, Bodcnconfiguratton,
Kultur und Gangbarkcit, die Ueber sichilichkeit. Die Wege und

ihre Benützung für die Spezialwaffen.
b. Die Abhänge gegen das Btrsigthal, die Rheincbeiie und

daS Birsthal; wie sind sie zugänglich und wie zu »criheidigen?
o. Die Gehöfte St. Margrethen und Gundeldingen

und ihre künstliche Verstärkung.
à, Anlage von Schanzen auf dem Rücken des Plalcau's

und »on Verhauen und Schützengräben an de» Abhängen.

s. Truppenaufstellung, Ariilleriepositionen.
3. Abtheilung.
DaS Birsthal.

». D»S Thal im Allgemeinen, dcsscn Breite, Botcnbedeckung

und Gangbarkcit für die Truppenentwicklung.
b. Dte Straßen und Wege dcm Thal cntlang und

diejenigen, wclche auf's Bruderhclzplateau führen. Bcdculung der

Kommunikationen am rechten BirSufcr und über die Gcmpen-
höhen in'S Ergvlzthal.

e. Tie Birs, ihr Lauf, Breite, Tiefe und Ufcrbeschafscnheit,

die bestehenden Brücken, ihr Zustand, Vermehrung der Uebergänge

durch Nothbrücken, Vorbereitungen sür die Zerstörung der

Uebergänge. Stellen, wo der Fluß ohne künstliche Mittel von den

verschiedenen Waffen überschritten werdcn kann.

à. Dic Ortschaften Dorneckbrücke, Ncinach, ArleS-
hcim, Mönchenstein, Ncue Welt, Brüggltngen
und St. Jakob für Unterkunft von Truppen und Pferden, die

VerthctdlgungSfZhigkctt derjenigen am rcchtcn Birsufer.
e, Die militärische Bedeutung dcs rcchtcn Btr« ufcr«

überhaupt tm Zusammenhang mit dcr Bruderholzstellung; die

vorspringende Terratnecke zwischen Muttcnz und Rüttehard und

thre Zugänglichkeit, Artilleriestellung daselbst. Die Hagnauer-
Schanze.

4. Abtheilung.
Da« Tcrrain zwischcn dcm Bruderholzplateau und dem Blauen

Berg.
». Allgemeine Terrainbcschreibung, Kultur und Gangbarkcit

für die Truppenbewegungen und Aufstellung.
b. Die Kommunikationen, welche aus dcm Leimenthal Und

von Mariastein über Therwyl-Reinach und Ettingen-Aesch ins Birsthal

führen.

L. Die B o d e n e r h e b u n g dcê Käpxclirain und beim Schlattbof.
Verstärkung derselben durch Schanzcn, Schützengräben und Vcr-
hauc, Ariilleriepositionen.

à. Die VeitheidigungSfZhigkeit dcr Ortschaften Therwyl und

Ettingen.
e. Aesch und das Defilee bei Angcnstcin, Sicherung

desselben.

Bei allen Lokalitäten vvr und in der Front, welche sich zur
Vertheidigung eignen, ist anzugeben, wie stark dieselben zu
besetzen sind und wo die Spezialrcserven passende Aufstellung
finden. Dieselben Angabcn find zu machcn für die aUfällige

Vertheidigung von Gehölzen und für die Besetzung der Schanzen,

Schützengräben und Verhaue.

Verschiedenes.
— (Lehren des Krieges.) (Fortsetzung.) Ebenso

»erhält eS sich mit dem Stabe. Jn je engere Beziehung dicser

mit den Truppen kommt, um so nützlicher ist e« für ihn. Die
fast gänzliche Trennung de« Stabe« »en der Truppe, wte sie bis'
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